
schwierig oder kostspielig sein, so dürfen 
anstelle des Originals auch Fotografien, 
Zeichnungen oder Skizzen von dem Be­
weisgegenstand Objekt der Besichtigung 
sein.

Der Begriff „Besichtigung“ schließt so­
wohl augenscheinliche als auch andere sinn­
liche Wahrnehmung ein. Die Besichtigung 
des Beweisgegenstandes durch das Gericht 
ist die Prozeßhandlung, mittels derer das 
Gericht während der Beweisaufnahme an 
Hand von Beweisgegenständen (Objekten 
der Besichtigung) Beweis erhebt.

Fragerecht der Beteiligten 
Aus der Verantwortung, die jedem Ge­
richtsmitglied für alle Entscheidungen des 
Gerichts obliegt, ergibt sich das gleiche 
Recht und die gleiche Pflicht jedes Richters, 
an die Vernommenen nach deren Verneh­
mung durch den Vorsitzenden Fragen zu 
richten. Paragraph 229 ist die gesetzliche 
Grundlage für das Fragerecht, das gleich­
zeitig auch die Stellung der Schöffen als 
gleichberechtigte Richter unterstreicht.

Wenn das Gericht keine Fragen mehr an 
den Vernommenen hat, dürfen die dazu be­
rechtigten Beteiligten — in der im Gesetz 
angegebenen Reihenfolge — direkt Fragen 
an den Vernommenen stellen. Das Frage­
recht besitzen außer den in § 229 genannten 
Beteiligten die Erziehungsberechtigten ju­
gendlicher Angeklagter (§ 70), die Organe 
der Jugendhilfe (§ 71), der als Beistand zu­
gelassene gesetzliche Vertreter des volljäh­
rigen Angeklagten (§ 68) und der Sachver­
ständige (§ 42 Abs. 2). Die Strafprozeßord­
nung erwähnt kein Fragerecht eines Zeu­
gen, Geschädigten oder Kollektivvertreters. 
Sie können den Vorsitzenden um die Stei­
lung bestimmter Fragen ersuchen. Erachtet 
er es als zweckmäßig, kann der Vorsitzende 
entweder die Frage selbst stellen oder dem 
Ersuchenden die direkte Fragestellung ge­
statten.

Das Fragerecht muß auch dann gewährt 
werden, wenn die mündliche Vernehmung 
von Zeugen, Mitbeschuldigten oder Sach­
verständigen durch die Verlesung von 
Schriftstücken oder die Wiedergabe anderer 
Aufzeichnungen ersetzt worden ist. In die­
sen Fällen sind die Gerichtsmitglieder und 
die Beteiligten berechtigt, Fragen zum In­
halt des Verlesenen an den Angeklagten,

die Zeugen, die Kollektivvertreter, den 
Sachverständigen zu stellen.

Nachdem der Vorsitzende eine Beweis­
person vernommen hat, dauert das Frage­
recht bis zu deren Entlassung bzw. bis zum 
Schluß der Beweisaufnahme an. Unabhän­
gig davon, ob die Berechtigten ihr Frage­
recht schon einmal ausgeübt haben, können 
sie es bis zum Schluß der Beweisaufnahme 
geltend machen. Tritt das Gericht nach 
Schluß der Beweisaufnahme erneut in die 
Beweisaufnahme ein, so lebt das Frage­
recht des Berechtigten gegenüber allen 
nicht entlassenen Beweispersonen wieder 
auf.

Die Aufgabe des Vorsitzenden, die 
Hauptverhandlung so zu leiten, daß die Be­
weisaufnahme auf ebenso zuverlässigem 
wie kurzem Wege zur Wahrheitsfeststel­
lung führt, verpflichtet ihn, jede ungeeig­
nete oder nicht zur Sache gehörende Frage 
zurückzuweisen (§ 229 Abs. 3). Gegen die 
Zurückweisung einer Frage durch den Vor­
sitzenden können die zur Fragestellung Be­
rechtigten die Entscheidung des Gerichts 
anrufen. Dieses, entscheidet nach geheimer 
Beratung durch Beschluß endgültig über 
die Zulassung der Frage.

Das Gericht soll das Fragerecht als Be­
standteil des Mitwirkungsrechts der Be­
teiligten am Strafverfahren nicht nur ge­
währen, es soll vielmehr die Hauptver­
handlung so leiten, daß die Berechtigten 
auch Gebrauch vom Fragerecht machen _ 
und so ein vielseitiges Zusammenwirken 
des Gerichts mit den Beteiligten bei der 
Erforschung des Sachverhalts während der 
Beweisaufnahme zustande kommt.

Befragung des Angeklagten 
Nach jeder Vernehmung einer Beweisper­
son, nach jeder Wiedergabe einer Auf­
zeichnung, nach jeder Besichtigung eines 
Beweisgegenstandes muß der Angeklagte 
befragt werden, ob er dazu etwas zu erklä­
ren habe (§ 230). Diese Befragung des An­
geklagten hat unabhängig davon zu erfol­
gen, ob er im Zusammenhang mit der be­
treffenden Beweiserhebung von seinem 
Fragerecht Gebrauch gemacht hat. Dadurch 
wird dem Angeklagten Gelegenheit gege­
ben, sich sofort nach jeder Beweiserhebung, 
wenn seine Erinnerung noch frisch ist, zu 
dieser Beweiserhebung zu erklären. Die
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